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dig honorirt werden. 


gemäße, gehaltvolle Beiträge 


SR 


a) dergeſtalt zu einigen, daß ſolche den Viſitationen un⸗ 


Beſtellungen für poſttägliche 
Lieferung nehmen alle Poſt⸗ 
ämter, für Monatlieferung 
alle Buchhandlungen an. Plan⸗ 


Der Abonnementspreis iſt für 
jedes Semeſter fl. 3. — um 
welchen alle mit dem Ober⸗ 
poſtamte Darmſtadt in directem 
Paquetſchluß ſtehende Poſt⸗ 
ämter ſie liefern. Einrückungs⸗ 
gebühr pr. Zeile à 4 kr. 


ſollen auf Verlangen anſtän⸗ 


N 


f Nr. 50. 


Samstag 21. Juni 


J. Kirchliche Geſetze und Verordnungen. mittelbar vorausgehen oder nachfolgen, wenn die Herrn 
. ; FR Superintendenten ihre Vorſchläge dazu früh genug an dier 
15: Aus dem preußiſchen Herzogt hume Sachſen. ſelben gelangen laſſen. c.) Die Kirchen-Viſitationen find 
Be i # f jedesmal an einem Sonntage, und zwar, was das 
Citcular⸗Verordnung an ſämmtliche Herrn Superintendens Gottesdienſtliche betrifft, Vormittags; die Schulviſitationen 
ten der Provinz Sachſen. N aber Nachmittags und an dem darauf folgenden Montage 
RR ee 8 in der Schule zu halten. S. das Weitere unten sub. II. A. 
Es iſt uns nicht entgangen, daß die vorgeſchriebenen][ Die Rechnungsabnahme kann dann am Dienſtage nachfol⸗ 
Kirchen und Schul-Viſitationen in neuerer Zeit | gen, wenn fie. nicht etwa am Sonnabende⸗ vorher geſchehen 
häufig ganz unterblieben, oder doch nicht fo regelmäßig und iſt. — Die Gemeinde iſt, auf Veranlaſſung des Superin⸗ 
fruchtbar gehalten worden find, als es der wichtige Zweck tendenten „Sonntags vorher vermittelſt feierlicher Abkün⸗ 
derſelben erfordert. Auch hat das Königl. Miniſterium der [digung von der Kanzel durch den Ortsprediger von der 
Geiſtlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten die bevorſtehenden Viſitation zu unterrichten, und unter zweck⸗ 
zunehende Gleichgültigkeit dagegen verſchiedentlich bemerkt mäßiger Belehrung über die Wichtigkeit der Sache zur ſorg⸗ 
und gemißbilligt und auf fernere Beobachtung der ältern, fältigen Theilnahme zu ermahnen. — d.) Die Gemeinden 
der Hauptſache nach noch immer beſtehenden, und nur in | forgen, wie bisher, für den Transport — in der Regel 
einzelnen Punkten zu modiſicirenden „ geſetzlichen Vorſchrif- mittelſt Natural⸗Vorſpanns. e.) Hinſichts der Remunera⸗ 
ten gedrungen. Wir haben daher für nöthig erachtet, die- tion der Herrn Superintendenten bleibt es ebenfalls bei der 


ſe Lokal-Viſttationen von Neuem aufs dringendſte zu em» bisherigen Obſervanz. Was nun II. das Viſitations⸗ 


ehlen und geben ſämmtlichen Herrn Superintendenten der gefchäfft ſelbſt betrifft, fo bleibt es, der Hauptſache nach, 
Provinz Sachſen hierdurch auf, mit der regelmäßigen Ab» bei den alten Vorſchriften und der bisherigen Obſervanz; 
ung derſelben ſchon im laufenden Jahre den wobei ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß alles dasjenige, 
fang zu machen. lleber das dabei zu beobachtende Ver⸗ was nach den Fortſchritten der Zeit und den veränderten 
en ſetzen wir Folgendes veſt: J. Im Allgemeinen. a.) Das Verhältniſſen theils als antiguint zu betrachten iſt „ theils 

mit der neueren Geſetzgebung und Adminiſtration nicht 


duemen Reihefolge und nach Maaßgabe des Umfangs der mehr zuſammenſtimmt, wegzulaſſen oder abzuändern iſt. 


ies, wenigſtens alle 3 bis 4 Jahre einmal an Dieß gilt namentlich von den ältern Vorſchriften wegen der 

Ort und Stelle unterſucht werden. Bei befondern, drin⸗ Kirchendisciplin und Kirchenbuße. Der F. 154/, Tit. II. „ 
genden Veranlaſſungen kann es auch außer der Reihe und Th. 2 des Allgem. Pr. Landrechts gibt eine richtigs Anſicht 
ſters geschehen, b.) Kirchen und Schul⸗Viſita⸗ von dem weſentlich Erforderlichen. Hiervach find zu be⸗ 
tionen find jedesmal mit einander zu verbin⸗ achten: A. Die Interna, und zwar 1.) Die Viſitatiens⸗ 
en. Wo die Viſttationen bisher gleichzeitig mit den predigt, welche von dem Ortsprediger zu halten ick. Der 

Kir hen⸗Rechnungsabnahmen gehalten worden ſind, da kann Superintendent ſchreibt den Tert dazu vor — wenigſtens⸗ 
en hierbei verbleiben „Hund wird es nicht ſchwer fein, 44 Tage vorher — und reicht eine Abſchrift davon mit dene 
mit den Herrn Landräthen über die Termine zu letzteren | Protocolle ein, unter Hinzufügung feines Uerheils über die: 
T ' Vorzüge und Mängel der Abfaſſung und des äußeren Wer 


475 
trages, ſo wie über die geſammte wiſſenſchaftliche Bildung 
des Predigers. Bei bejahrten und längſt bewährten Pre⸗ 
digern kann die Einſendung der Predigt unterbleiben. Da⸗ 
gegen fallen die Circularpredigten, welche, na⸗ 
mentlich in dem Herzogthume Sachſen, in den Ephoralör⸗ 
tern gehalten zu werden pflegen, künftig ganz weg, weil 
die Superintendenten Gelegenheit genug haben, ihre Dib⸗ 
ceſanen kennen zu lernen. 2.) Der feierliche Gottes dienſt, 
welcher Vormittags zu halten iſt. Nach der Predigt 
ſtellt der Ortsprediger ſelbſt eine catechetiſche Unterhaltung 
über dieſelbe mit den. erwachſenen Gemeindegliedern an. 
Letzteres iſt jedoch nicht ſchlechterdings nothwendig und kann 
da, wo es bereits abgekommen, oder wo es Anſtoß erre⸗ 
gen, mithin des Zwecks verfehlen würde, namentlich in 
den Städten, unterbleiben. Hiernächſt Anrede des Superin⸗ 
tendenten — Darlegung des Zwecks — Ankündigung des 
noch bevorſtehenden Geſchäffts — Beſchluß mit Gebet und 
Segen. 3.) Der Nachmittagsgottesdienſt wird 
in Städten von dem zweiten Prediger, auf dem Lande 
von dem Schullehrer gehalten. Die Schuljugend iſt dabei 
zu catechiſiren, theils von dem Lehrer, theils von dem 
Prediger, nach Befinden der Umſtände. A.) Außerkirch⸗ 
liche Ves handlungen. a.) Ermittelung des mora⸗ 
liſch-religibſen Zuſtandes der Gemein de und des 
kirchlichen Lebens, der Theilnahme am Gottesdienſte, die 
Achtung gegen die Sonntagsfeier, des Confirmanden⸗Un⸗ 
terrichts c. — durch Befragung des Predigers, der Orts⸗ 
obrigkeit, des Kirchenvorſtandes, des Schullehrers, oder 
auch einzelner ausgezeichneter Gemeindeglieder. Desgleichen 
b.) der Amtsführung des Predigers, namentlich 
auch in Abſicht ſeiner mehr oder minder umſichtigen und 
eifrigen Einwirkung auf die Schule, wobei jedoch dahin zu 
ſehen iſt, daß derſelbe nicht aus den Gemeindegliedern und 
Schullehrern compromittirt werde. Nicht minder C.) der 
Amtsführung des Schullehrers und der übrigen 
Kirchenofficianten. d.) Bei der Schulviſitation: 
Unterſuchung, auch mittelſt eigener Prüfung, der Stufe, 
auf welcher die Schule ſteht, des Schulbeſuchs nach den 
Präſentienliſten, der Schulgeſetze und Schuldisciplin, der 
Lehr⸗Leſe- und Schreibbücher, des Schulapparats, der 
Schulzimmer und Schulutenſilien, der Schulkaſſe; ingleichen 
der Qualification des Schullehrers, der Theilnahme der 
Gemeinde an der wichtigen und heiligen Sache der Jugend⸗ 
bildung, des Schulvorſtandes u, ſ. w. e.) Nachfrage nach 
dem Vernehmen des Predigers mit dem Schullehrer, 
und beider mit der Gemeinde; — kluges Eingreifen, wo 
es erforderlich iſt, zur Wiederherſtellung friedlicher Verhält⸗ 
niſſe; — wo Letzteres unwirkſam fein oder überall nicht 
zweckdienlich ſcheinen ſollte, beſonderer Bericht darüber 
an die Oberbehörde. B.) Die Externa. Zuvörderſt und 
zumal, wenn die Rechnungsäbnahme nicht vorangegangen, 
iſt oder nachfolgt, 1.) Unterſuchung des Zuſtandes, der 
Adminiſtration und der Rechnungen der Kirchenkaſſe, 
wobei jedesmal der baare Beſtand nachgewieſen und auf⸗ 
gezählt, auch die Obligationen und andere Documente vor⸗ 
gezeigt werden müſſen. Bei Patronatkirchen Prüfung der 
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Rechnungen und des Vermögens⸗Zuſtandes, fo wie der Ad⸗ 
miniſtration, mittelſt allgemeiner Ueberſicht. 2. Beſichti⸗ 
gung der geiſtlichen und Schulgebäude — baulicher 
Zuſtand derſelben — bemerkte Mängel und Mißbräuche — 
insbeſondere: ob die Kirchen reinlich und würdig eingerich 
tet find und gehalten werden? 3.) Reviſion der Kirchen: 
und Pfarr⸗Regiſtraturen, nach Maaßgabe der dat 
über ergangenen neueren Verordnungen. 4. Nachſehung 
der Kirchenbücher, ob ſolche regelmäßig, genau, leſen 
lich geführt werden, — vasa sacra — Kirchenkaſten u. ſ. w. 
5.) Nachfrage nach dem Corpus bonorum der Kirchen, 

den Pfarr: und Schul⸗Matrikuln. Wo dergleichen gat 

nicht, oder nicht vollſtändig vorhanden find,. oder rel, 
tigkeiten darüber obwalten: da müßen neue Deſignationen 
der Einkünfte aufgenommen, und nachdem ſie durch Untere 

ſchrift von den Patronen, fo wie von den Kirchen und 
Gemeindevorſtehern, vollzogen find, zur Confirmation einge, 

ich dabei nicht zu beſeitigende 


Daͤnemark. 


Siebenter Jahresbericht über den Fortgang des Friedeihe 
berger Bibelvereins. Der Friedrichsberger Bibelverein ende 
heute das ſiebente Jahr feines ſtillen Wirkens IM 1 
gen. In dieſem Jahre gaben ſogar noch einige Perſoneß 


mehr als im vorigen Jahre, namlich 119, zu unserm. 
belvereine ihre Beiträge. — Es haben alſo die durch Di 
Dauer allerdings für Viele auch unter uns immer et iR 


| 
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der werdenden Zeitumſtände die Freudigkeit, zu dieſem hei⸗ 
ligen Zwecke beizutragen, nicht vermindert; und je mehr, 
in Gefolge der Noth, Verbrechen allerlei Art auch unter 
uns begangen zu werden anfangen, um ſo eifriger wird 
ja auch mit den geiſtigen Waffen des Wortes Gottes gegen 
das Böſe von jedem unter uns, wo er nur Gelegenheit 
dazu hat, zu kämpfen ſein. Daß nämlich wunderbar das 
Wort Gottes da 
hingegebenen Menſchen treffen, und im Keime Unthaten 
ersticken kann, die alle Macht der Obrigkeit nicht zu hin⸗ 
dern und noch viel weniger wieder gut zu machen vermag, 
t eine alte Wahrheit, die uns dringend auffordert nicht 
zu ermüden, und mit vereinter Kraft auch hier zu thun, 
bas wir nur irgend vermögen! — Unter den zu unſerm 
Bibelvereine Beitragenden waren auch dießmal wieder mehrere 
Jüngere und Erwachſenere, die unaufgeferdert im Stillen ihre 
Gaben brachten, ja ſogar einige nun ſchon Hausväter und 
Hausmütter gewordene hier Confirmirte, die aus der Ferne 
fortwährend ſelbige fandten. — Segen von Oben ihnen 
dafür! — Zu dem Behalte von vorigem Jahre in dem klei⸗ 
nen Magazine unſeres Bibelvereins, welches nie 
leer fein muß, damit jedem ſich zeigenden Bedürfniße ſo⸗ 


gleich abgeholfen werden könne, kamen in dieſem Jahre 


tentheils verſchenkt, wurden 


„ 


hinzu: 24 Bibeln, 6 neu. Teſt., 36 Geſangbücher, 50 
Denkſpruchbücher. Ausgegeben, und zwar bei weitem größ⸗ 
19 Bibeln, 6 u. Teſt., 32 
Geſangbücher, 38 Denkſpruchbücher, 5 bibl. Hifterien, 4 
Communionbücher und 13 Gebetbücher. Von den auf Le⸗ 
benszeit an Arme verliehenen gröber gedruckten Bibeln und 


8. Herz ſelbſt des beinahe dem Böſen ſchon. 


Geſangbüchern wurden mehrere nach dem Tode ihrer In⸗ 


haber zurückgebracht, wo denn das äußere dieſer Bücher 


verrieth, daß fie nicht ungebraucht geblieben waren; dieſe 


konnten nun wieder an Andere auf ähnliche Weiſe gegeben 
werden. In mehreren weniger wohlhabenden Familien, wo 
eine Hausbibel, dieß nie fehlende Stück in einer 


chriſtlichen Haushaltung älterer Zeit, nach der neuerdings 


herrſchender gewordenen 


0 Weiſe, nicht vorhanden war, wurde 
eine ſolche veranſtaltet. 


Mehreren Aeltern für ihre Kin⸗ 


der und Herrſchaften für ihr Geſinde wurden Bibel 


und Geſangbuch, gegen eine meiſtens von ihnen ſelbſt frei⸗ 


willig zu beſtimmende Vergütung an die Caſſe des Bibel⸗ 


wande, als ſeien fie zu theuer, bisher n 


bereins, abgelaſſen, und dadurch veranlaßt, daß dieſe Bü⸗ 
cher immer mehr auch zu denen kamen, die unter dem Vor⸗ 

ur zu oft dieſelben 
entbehren mußten. Unſere Elementarllaſſen „die mehr 
und mehr mit Kindern überfüllt wurden, bekamen, 
zur Unterſtützung der nicht mehr zu den Bedürfniſſen der 
armen Kinder zureichenden Schulbuchkaſſe, 4 Geſangbücher 
und 4 bibliſche Hiſtorienbücher als bei der Schule bleiben⸗ 
de Inventarienſtücke aus dem Bibelvereine zum Geſchenke. 
Zwölf arme Conſirmanden, die ſonſt ſchwerlich je Bibel 
und Geſangbuch eigenthümlich fürs Leben erhalten hätten, 


erhalten ſolche heute am Altare, vor den Augen und uns 


ter den Gebeten der ſie damit beſchenkenden Gemeinde. Alle 


Conſirmanden ohne Unterſchied erhielten gleichfalls in die⸗ 


fen Tagen aus dem Bübelvereine das mit großem Nutzen 
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für die Seele von ſehr vielen unter uns gebrauchte Denk⸗ 
ſpruchbuch auf alle Tage im Jahre. Mancherlei kleine zweck⸗ 
mäßige fromme Volksſchriften erhielten wir aus den ſchon 
in mehreren unſerer Berichten genannten Geſellſchaften für 
Erbauungsſchriften, zu denen wir einen jährlichen kleinen 
Beitrag geben; und wie heiſam ſolche, zur rechten Zeit in 
die Hände gegeben, wirken, davon könnten auch hier Bei⸗ 
ſpiele erzählt werden, die aber den Umſtänden nach beſſer 
im Verborgenen bleiben. — Unſere Gemeindebibliothek wurde 
durch mehrere neuere auf mancherlei Weiſe zur Erbauung 
dienende Schriften vermehrt. — In unſerem chriſtlichen, 
Leſecirkel, in welchem wir nun auch ſelber ſowohl das Bas⸗ 
ler Magazin für Miſſions⸗ und Bibelgeſellſchaften, als die 
Berliner neueſten Nachrichten aus dem Reiche Gottes halten 


konnten, laſen in dieſem Jahre 38 Mitglieder unſerer Ge⸗ 


meinde. — Zu der däniſchen Miſſion in Oſtindien, dieſer 
älteſten unter den jetzt ſo häufig werdenden Evangeliſchen 
Miffionseinrichtungen unter den Heiden, trugen wir, wie 
nun ſchon fo manches Jahr, unſer Scherflein aus unferer 
Vereinscaſſe bei; aber mehrere bedeutendere Privatgaben 
Einzelner, die unaufgefordert zur Beſorgung eingereicht 


wurden, gingen gleichfalls ſowohl dahin, als nach Grön⸗ 


land, wo ein neuer Miſſionsplatz unter den mit uns unter 
der Herrſchaft Eines Königs ſtehenden Heiden gerade jetzt 
angelegt wird. Gott lohne ſolche Thaten, die aus from⸗ 

men Herzen kommen, welche die Kraft des Evangeliums 
an ſich ſelbſt erfahren haben, und, dankbar dafür, wine 

ſchen auch dazu beizutragen, daß ihre armen Brüder, die 

noch in der Dunkelheit des Heidenthums und im Schat⸗ 

ten des Todes fißen, von dieſem Lichte erleuchtet, und an 

dieſem heiligen Feuer erwärmt werden! — Aus dem Rech⸗ 

nungsbuche unſeres Vereins iſt Folgendes der Auszug für 
das verfloſſene Jahr: . 5 8 

Ein nahme. 
92 Rthlr. 6 fir. 
5 


Beiträge und Gaben 
Für abgelaſſene Bibeln ꝛc. 


40 ö 
907 Kthlr. 40 ftr, 
Ausgabe. 
Für angekaufte Bib. u. Teſt. 17 Rthlr. 44 ſtr. 


Für angek. Sefangbüher 15 36 
Für andere bibl. Erbauungsb, 4 = 8 
Zur Gemeindebibliothek u. 5 
zum Leſecir kel. 8 28 
Für Abdruck des Berichts, — 
Einſammeln der Beiträge, 
Umhertragen der Bücher 
im Leſecirkel. 5 22 
Beiträge zur Landesbibelge⸗ 
ſellſchaft u. zu andern from⸗ 
men Anſtalten 12 = 36 = 


Belegt bei der Sparcaſſe zum 
Bibelvertheilungs⸗ Legat 
f. d. Friedrichsb. Gemeinde 33 


f 97 Rthlr. 46 ſtr. 
Indem wir auf dieſe Weiſe zu thun geſucht haben, was 
wir vermochten, um für die gegenwärtigen geiſtlichen Be⸗ 
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dürfniſſe in der Friedrichsberger Gemeinde, wie in ſo gußer 
der Kirche, zu ſorgen, freuen wir uns, daß allmählich da⸗ 
bei auch ein Legat zu Stande kommt, wodurch für alle! 
Zukunft geſichert werden kann, daß jährlich eine Anzahl; 
Bibeln und Geſangbücher an arme Confirmanden in unſe⸗ 
rer Kirche am Altare ausgetheilt werden mögen, was wir 
ſo gerne bleibend unter uns machen möchten. Den kleinen 
damit gemachten Anfang hat Gott ſchon geſegnet; und Er 
wird ihn ferner fortgehend, auf unſer Gebet darum, ſeg⸗ 
nen! — Laſſet uns aber, und zwar jeder unter uns auch 
in dieſer Rückſicht, Gutes thun und nicht müde werden; 
denn zu ſeiner Zeit werden wir ja auch ärndten ohne Auf⸗ 
hören ! (Gal. 6, 9.) — Schleswig den 1g ten Jan. 1823 
a C. F. Calliſen, 
Paſtor der Friedrichsberger Gemeinde. 


Frankreich. 


Die Geſellſchaft der Jeſuiten macht reißende Fortſchritte. 
Sie beſchäfftigt ſich nach einem umfaſſenden Plane, die 
Bataillone der Miſſionairs zu organiſiren, welche durch ganz 
Frankreich in Garniſon gelegt werden ſollen. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich in den Beſitz der Biſchofswahlen geſetzt. 


Deutſchland. 


Auszug aus dem Briefe eines Reiſenden. 
Worms am Himmelfahrstage 1823. Heute wollte 
ich nicht nur die neue ſchöne lutheriſche Kirche ſehen, ſondern 
auch dem Gottesdienſte in derſelben beiwohnen. Wie ſehr 
aber verwunderte ich mich, als mir mein Wirth ſagte, am 
Himmelfahrtstage gehe die proteſtantiſche Gemeinde in die 
St. Magnus ⸗Kirche, die fo. Hein ſei, daß nur ein paar 
Hundert Menſchen darin Platz finden könnten, und man 
deßwegen ſich ſchon eine halbe Stunde vor Erbffnung des 
Gottesdienſtes dort einfinden müßte, daß der größte Theil 
der Gemeinde alsdann faſt immer genbthigt wäre, wegen 
Mangel an Raum auf dieſen Gottesdienſt Verzicht zu lei⸗ 
ſten und nach Hauſe zurück zu kehren. Ich fragte: Wozu 
dieſer Mißbrauch, warum geht man an dem heutigen $eit- 
tage nicht in die neue große lutheriſche Kirche, in wel⸗ 
cher über 4000 Menſchen Platz finden fallen? Er antwor⸗ 
tete mir, es fei eine uralte Obſervanz, die ſich wahrſchein⸗ 
lich aus dem Mittelalter herſchreibe, als dieſe Kapelle dem 
heiligen Magnus geweihet worden. Wenn das iſt, warum 
ſchaͤfft man denn dieſe alte jetzt ganz unzweckmäßige Obſer⸗ 
ranz nicht ab, der heilige Magnus würde gewiß nichts da⸗ 
gegen haben, wenn ſein Feſt in die große Kirche, in die 
wahre ecclesiam magnam verlegt würde. — - 

Aus dem Badiſchen. Von der Evangeliſchen Kir⸗ 
chenſection iſt hinſichtlich des Communkonbrodes in der ver⸗ 
einigten evangeliſchen Kirche folgender Beſchluß gefaßt und 
den Dekanaten bekannt gemacht worden. „Um verſchie⸗ 
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dentlichen Anſtänden, welche wegen Berechnung und go, 
fen des, ſtatt der vormaligen Heſtien nunmehr eingefühh, 
ten Kommunionbrodes ſchon zur Anregung gekommen ſind, 
und noch kommen dürften, möglicht zu begegnen, hat man 
mehrere Dekanate aus verſchiedenen Gegenden des Landes 
zum Gutachten gezogen, und es hat ſich aus deren Berich⸗ 
ten vorderſamſt ergeben, daß nach einer ſicheren Dutch 
ſchnittsberechnung auf je hundert Kommunikanten höchſten 
zwei und ein halb Pfund Brod aus feinem Weißmehl er 
forderlich und zu rechnen ſind, wenn dieſes Brod, nicht in 
runde einem großen Abfall bei Zurichtung deſſelben zu dem 
kirchlichen Gebrauche unterliegende Kuchen ‚ fondern fünleid 
in verhältnißmäßige große längliche Vierecke gebacken wird, 
welche dann nicht nur viel leichter, ſondern hauptſächlih 
auch mit dem alleinigen Verluſte der abzunehmenden Rinde 
ohne weitern Abfall in die kleinern zum Brechen und Au 
theilen beſtimmten Rektangula zu zerſchneiden find, Man 
nimmt alſo nun dieſes hinſichtlich der Quantirdt des Bro 
des, da ſich wegen des Preiſes deſſelben ein Gleiches bel 


und dabei immer wechſelnden Fruchtpreiſen nicht thun läßt, 
N. N. erhält den Auftrag, feinen Dibceſanen dieſes mit | 
maligen Beſtellungen bei dem Bäcker die Zahl der Com 


liche Quantität des Brods in Pfunden genau d 
bemeſſen haben.“ Carlsruhe, am 10. Mai 1823. 


III. Miſeellen. 


den in den verſchjedenen Landesgegenden ſo verſchiedenen 
zur veſten Norm für die Zukunft an, und das Dekanat 
der Weiſung bekannt zu machen, daß ſie in ihren jede 
munikanten und die nach obigem Verhältniße alſo erforden 
Weng 
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Aufforderung. Bei der allgemeinen und gerechteit 
Theilnahme, welche die im J. 1822 ſtatt gehabte Gelbe 
entleibung des würdigen Pfarrers Große zu Eſchwege er: 
regt hat, würde ſich Herr Pfarrer Vilmar zu Kauffun⸗ 
gen gewiß um einen beträchtlichen Theil des Publikums in 
und außerhalb Heſſen ſehr verdient machen, wenn Derſelbe 
die Akten des Injurien pr oceſſes, worin er Über jenes 
höchſt ſchmerzhafte Ereigniß und die dadurch veranlaßten 
Gerüchte mit Hrn. Meiſterlin, Kreisrathe, vorhin zu 
Eſchwege, jetzt zu Hof⸗Geißmar, verwickelt iſt, und deſſen 
das Caſſeler Wochenblatt ſchon einigemal erwähnt 
har — entweder vollſtändig und in einer eigenen Sch ift 
herausgäbe, oder etwa in getreuen Auszügen in dieſer K. 
chenzeitung abdrucken ließ. Die Frage: „It Große, die 
ſer tadelloſe, brave, allgemein geachtete Mann, wirklich 
als ein Opfer ſeines grenzenloſen Dienſteifers geſtorben, 
oder nicht?“ worüber bei Manchen noch Ungewißheit obe 
waltet, würde, müßte durch dieſe Mittheilung leichter le, 
antwortet werden können, als nun. * im Unkerheſſte⸗ 
ſchen, Juni 1823. Alethophilos, 


\ 
„ 

RR, 
” „ 


Verleger: C. W. Leske in Darmſtadt. 


